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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, W u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


N M. Dukes in 
en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


VIII. Zahrg. 


Befähigungsnachweis. 

Die e ahnen Innungsverbände Deutjch- 
lands haben in Verbindung mit dem Innungsausſchuſſe ver: 
einigter Innungen zu Berlin folgendes Geſuch an den Bundes⸗ 
rath des deutſchen Reiches gerichtet: „Einem hohen Bundesrathe 
bitten die gehorſamſt unterzeichneten Vorſtände nachſtehendes 
Geſuch ganz gehorſamſt unterbreiten zu dürfen. Seit einer ge⸗ 
raumen Reihe von Jahren beſchäftigten in jeder wiederkehrenden 
Seſſion die Initiativanträge, betreffend den Befähigungsnachweis, 
aus den Kreiſen der konſervativen und der Centrumspartei 
heraus den hohen deutſchen Reichstag, bis endlich in der 47. 
Sitzung vom 20. Januar d. J. dieſe Anträge in dritter Leſung 
durch Majoritätsbeſchluß zur Annahme gelangten. Daß dieſer 
Beſchluß des ungetheilten Beifalles weiteſter Handwerkerkreiſe 
ſich zu erfreuen hatte, erklärt ſich wohl, wenn man die unge⸗ 
zählten Petitionen in Erwägung zieht, welche im Laufe eines 
Jahrzehnts von Korporationen und Verbänden des deutſchen 
Handwerks an dieſe hohe geſetzgebende Körperſchaft des deutſchen 
Reiches, die Forderung des Befähigungsnachweiſes betreffend, 
eingereicht worden ſind. Zugleich aber ſieht man mit Bangen 
der Entſcheidung eines hohen Bundesrathes entgegen, weil ein⸗ 
flußreiche Stimmen laut geworden ſind, in welchen die Erwar⸗ 
tung ausgedrückt wurde, ein hoher Bundesrath werde ſich zu 
der Frage des Befähigungsnachweiſes entweder gänzlich ab— 
lehnend verhalten oder den im hohen Reichstage genehmigten 
Geſetzentwurf derartig verändern, daß er für unſeren Gewerbe⸗ 
ſtand nur eine ſchwankende Stütze werden kann. Die geſetzliche 
Gewährung des Befähigungsnachweiſes iſt, von dem Intereſſen⸗ 
ſtandpunkte der geſammten Nationalwohlfahrt aus betrachtet, 
eine öffentliche Nothwendigkeit für unſer deutſches Wirthſchafts⸗ 
leben, der Befähigungsnachweis bedeutet eben nicht, wenn man 
das auch vielfach behauptet hat, nur eine Intereſſenfrage des 
Kleingewerbeſtandes. Erſt mit der geſetzlichen Einführung des 
Befähigungsnachweiſes ausnahmslos für unſere Gewerbebetriebe 
wird die Solidität in unſer Gewerbsleben allgemein wieder ein— 
kehren und derſelbe wird beſonders geeignet ſein, die heute das 
ſelbſtſtändige Handwerkerthum allerorten bedrängende Pfuſcher⸗ 
konkurrenz nach Möglichkeit einzuengen, wenn nicht gänzlich zu 
beſeitigen. Die fachliche Ausbildung, das Können, wird wieder 
zur alten Ehre gelangen und die ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe 
werden von dem zur Zeit auf ihnen laſtenden Kapitalsdruck be⸗ 
freit werden. Alsdann erſt werden auch die Verhältniſſe zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zwiſchen Meiſter und Geſelle, 
ſich ſo geordnet hinſtellen laſſen, daß die gegenwärtig unſern 
Arbeiterſtand durchdringende ſoziale Unzufriedenheit, wenn auch 
nicht in Harmonie gekehrt, ſo doch in ihren verſchiedenen Ur⸗ 
ſprüngen mit Erfolg überwunden werden wird. Infolge der bei 
uns eingeriſſenen völlig ungeregelten Gewerbsverhältniſſe darf 
man ſich nicht wundern, daß in unſeren Geſellenkreiſen Zügel⸗ 
loſigkeit und maßloſe Anforderungen allerwärts im deutſchen 
Vaterlande zu Tage treten. Von der gewiſſen Ueberzeugung ge: 
tragen, durch die Einreichung unſeres vorliegenden Geſuches 
nicht nur den innerſten Bedürfniſſen des deutſchen Handwerker⸗ 
ſtandes, ſondern dem wohlverſtandenen Gemeinnutzen und der 
öffentlichen Wohlfahrt im ganzen zu dienen, ſchließen wir mit 


den Initiativanträgen der Herren Ackermann, Biehl und Ge⸗ 
noſſen hervorgegangenen Majoritätsbeſchluſſe des hohen deutſchen 
Reichstages vom 20. Januar d. J. die Zuſtimmung nicht ver⸗ 
ſagen und auf dieſe Weiſe dem Geſetzentwurf, betreffend den 
Befähigungsnachweis, Geſetzeskraft verleihen. Wir verharren 20.” 
(Folgen die Namen der Verbandsvorſitzenden.) 


* Aus Oflafrika. 

Die neueſten Nachrichten aus Oſtafrika, welche von einem, 
wenn auch nicht ohne Opfer errungenen, jedoch anſcheinend ent⸗ 
ſchiedenen Siege Major Wiſſmanns über Bana Heri melden, 
laſſen hoffen, daß die aufſtändiſche Bewegung in den deutſchen 
Schutzgebieten ihrem Ende nahe iſt, und die durch dieſelbe 
unterbrochene Kulturarbeit wieder aufgenommen werden kann. 
Die Thätigkeit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Erſchließung und Nutzbarmachung des Schutzgebietes 
befand ſich bei dem Ausbruch des Aufſtandes im Spätſommer 
1888 noch in den erſten Anfängen. Ueberwiegend handelte es 
ſich noch um Proben und Verſuche, während das planmäßige 
Vorgehen auf Grund der dabei erzielten Ergebniſſe noch in dem 
einleitenden Stadium ſich befand, als der Ausbruch des 
Aufſtandes alle friedliche Thätigkeit unterbrach. Zunächſt 
galt es dann, die deutſche Autorität mit Waffengewalt wieder 
herzuſtellen und damit das durch die anfänglichen Erfolge des 
Aufſtandes geſcheiterte Preſtige Deutſchlands in den Augen der 
oſtafrikaniſchen Bevölkerung und darüber hinaus ſo zu befeſtigen, 
wie es zur friedlichen und gedeihlichen Entwickelung unſeres 
dortigen Beſitzes nothwendig iſt. 

Dies iſt Dank der Thatkraft und Geſchicklichkeit des Majors 
Wiſſmann und der Tapferkeit ſeiner Truppen trotz der großen 
Schwierigkeiten der Kriegsführung im Innern, eines großen wege— 
loſen und dem geſchlagenen Gegner nahezu unerreichbare Schlupf— 
winkel bietenden Landes und eines tropischen Klimas über Er- 
warten gelungen. Den lediglich für Kraft und Macht empfäng⸗ 
lichen Orientalen iſt ein nachdrücklicher Beweis von der kriegeri⸗ 
ſchen Kraft und Energie Deutſchlands gegeben, welcher auf den 
offnen Gegner, wie den heimlichen Widerſacher ſeinen nachhal— 
tigen Eindruck nicht verfehlen wird. 

Bis jetzt hat Deutſch⸗Oſtafrika dem Heimatlande im weſent— 
lichen nur Opfer gekoſtet. Auch in der kurzen Spanne fried⸗ 
lichen Beſitzes der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt dieſelbe 
über den Standpunkt vorerſt noch unrentabler Aufwendungen 
nicht hinausgelangt, die Bewältigung des Aufſtandes hat nicht 
unerhebliche Opfer an Gut und Blut erfordert. Auch jetzt wird, 
bis die friedliche Erwerbsthätigkeit voll organiſirt iſt, noch manche 
Aufwendung erforderlich ſein. Dann aber ſteht zu hoffen, daß 
dieſer unſer größter Kolonialbeſitz auch durch Hebung des Ab— 
ſatzes deutſcher Waare und Selbſterzeugung eines Theiles des 
einheimiſchen Bedarfs an herzuſendenden Tropenprodukten Deutſch⸗ 
land noch manche Früchte tragen wird. 


»Politifhe Tagesſchau. 

Die „Hamburger Nachr.“ melden offiziös aus Berlin: Die 
Konferenzen Sr. Majeſtät des Kaiſers mit dem Fürſten 
von Bismarck haben nicht die Auftheilung der Aemter des 
letzteren zum Gegenſtand gehabt, ſondern die Stellung der Re⸗ 


Eine Geſchichte aus den Alpen. 


Von Robert Schweichel. 
un (Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

„Nicht blos dann, Paul,“ nickte Stephan, indem ſeine 
ſchmalen Lippen ſich ſpöttiſch verzogen. „Vielleicht hätt' ich ein 
gut Wort für Dich eingelegt, wenns gelohnt hätte. Hol mir 
doch den Mond aus dem Brunnen, ja? Und die Crescenz hätt 
auch nimmer zu Dir gepaßt; Du kannſt nur eine Frau brauchen, 
die Geld hat.“ 

Er ſchaute ſich mit einem nicht mißzuverſtehenden Blicke im 
Hofe um. 

Jetzt brach bei Paul der Groll heftig hervor. 

„Geh zum Teixl mit Deiner Frau, die Geld hat,“ ſchrie er 
und ſprang von der Brunnenumfaſſung herunter. „Willſt mich 
wohl noch narren? Du meinſt wohl, ich laſſe mir alles von 
Dir bieten, weil ich Dir Geld ſchuldig bin? Nimm Dich in Acht, 
ſag ich Dir, daß ich Dir nicht heimzahl, wie Du's verdient 
haſt.“ 

Stephan zuckte mit den Achſeln. 

„Mit dem Geld hat es noch bis Neujahr Zeit, das weißt 
Du,“ ſagte er ruhig. „Ich kann auch noch länger warten, wenn 
es Dir dann nicht paßt. Meinſt, ich kenn mich in den Menſchen 
ſo ſchlecht aus, daß ich auf Dank von Dir gerechnet habe? Muß 
ich hin ſein, nachher wirds heißen: ſo zahlt der Tuifelebauer 
ſeine Schulden.“ 

Hellrigel blickte finſter vor ſich nieder. In dieſen Verdacht 
wollte er denn doch nicht gerathen. Marlinger fuhr fort: 

„Ich hab Dir bewieſen, daß ich ein Zutrauen zu Dir habe, 
ſonſt wär ich nicht hergekommen in die Höhle des Bären. Dabei 
fällt mir ein, daß jetzt die Gamſen fett ſind; haſt Luſt, ſo gehen 
wir einmal wieder mitſammen in die Berge.“ 

Hier trat die Magd unter die Thür und fragte, ob der 
Bauer heute gar nicht ſein Frühmahl eſſen wollte. Es ver⸗ 
dürbe alles. 


„Was, Du biſt jetzt noch nüchtern nach dem geſtrigen Abend?“ 
rief Stephan. „Da begreift es ſich freilich, daß ſchlecht mit Dir 
reden iſt. Geh jetzt und iß; trink auch einen Kirſch, der bringt 
Stimmung in den Magen. Glaub mir, es ſtirbt keiner daran, 
daß ihn ein Madl nicht mag. Wirſt ſelbſt noch darüber lachen. 
Die ganze Welt iſts nicht werth, daß ſich einer um was grämen 
ſollte. B'hüt Gott!“ 

Er nickte und ging. 

Der Tuifelebauer, der die Arme über der Bruſt gekreuzt 
hatte, ſtand regungslos mit finſtern Mienen. Er ſah Marlinger 
weder an, noch dankte er ihm. Einen böſen Blick aber ſchoß er 
ihm nach. Dann begab er ſich in die Stube, wo er ſich an den 
Tiſch ſetzte, die Ellenbogen aufſtützte und die Finger in ſeinem 
Haar vergrub. Er ſtarrte vor ſich hin und ſchien es nicht zu 
bemerken, daß die Magd das Eſſen vor ihm hinſtellte. Plötzlich 
ergriff er die Schüſſel mit beiden Händen und ſchmetterte ſie 
unter einem wilden Fluche auf den Boden. 


IV. 

Auf dem Anſitze Oppenrieders wurde fleißig an Cenzis Aus⸗ 
ſteuer geſchaffen. Es war aus Bruneck eine Nähterin ins Haus 
genommen, die Tag für Tag von früh bis ſpät mit Scheere und 
Nadel hantirte. Die Bäuerin hielt ihr Verſprechen, und Wäſche, 
Kleider, Betten, Hausgeräth, alles, was ſie aus den eigenen Vor⸗ 
räthen hergab oder anſchaffte, war gut und reichlich. Weder der 
Kranwetbauer noch die Tauferer ſollten ſagen können, daß ſie 
nicht bis zuletzt wie eine Mutter für Cenzi geſorgt hätte. 
Stephan Marlinger hätte ſeine Braut am liebſten gleich auf 
ſeinen Wagen geſetzt und wäre mit ihr davon gefahren. Auf 
ſein Drängen wurde die Hochzeit auf das Ende des Monats 
Oktober feſtgeſetzt. Die Bäuerin beſtand auf den Tag des 
heiligen Criſpin, weil es ihr Namenstag war. Es gelang ihr 
aber nicht, den Bräutigam für den Kram und Plunder, wie 
er die Ausſtattung nannte, zu intereſſiren, uud ſein Dank für 
alles, was ſie an Cenzi that, beſtand in ironiſchen Bemerkungen 


gierung zum neuen Reichstage, die Vertheilung des Arbeits⸗ 
ſtoffes auf Frühjahr⸗ und Herbſtſeſſion, und Empfang und Lei⸗ 
tung der Konferenz, letzteres namentlich mit Rückſicht auf die 
Gewinnung einer brauchbaren Baſis für etwaige weitere Ver⸗ 
handlungen. — Freiherr v. Schorlemer ſei nicht brieflich, aber 
indirekt dringend aufgefordert worden, wieder ein Mandat zu 
übernehmen. Die Abſicht richtet ſich gegen Dr. Windthorſt; es 


herrſcht die Auffaſſung, ſo lange das Centrum dieſem folge, ſei 


an ein Einvernehmen ſchon mit Rückſicht auf das Königreich 
Italien nicht zu denken. — Seine Majeſtät der Kaiſer will den 
Staatsrath künftig mehrfach berufen, um die wahren Bedürfniſſe 
der verſchiedenen Bevölkerungsſchichten direkt zu erfahren. Die 
Reichstagsfraktionen bringen dieſe nicht genügend zum Ausdruck, 
auch nicht behördliche Berichte. Der Kaiſer will auch über den 
Staatsrath hinaus jede Gelegenheit ergreifen, ſich unmittelbar 
zu informiren. — Ueber das Scszialiſtengeſetz iſt noch nichts 
entſchieden. Die Frage iſt vertagt, bis der Reichstag gezeigt 
hat, weß Geiſtes Kind er iſt. — Der Reichstag wird beſtimmt 
zum 15. April berufen. 

Von angeblich gut unterrichteter Seite wird mehreren 
Blättern mitgetheilt, daß die neue Militärvorlage bereits 
dem künftigen Monat zuſammentretenden Reichstage zugehen 
dürfte. Es werden über 70 neue Batterien nebſt den dazu er⸗ 
forderlichen Spezialtruppen (Pioniere, Train) gefordert. 

Die Aufforderung zur Beſchickung der Berliner Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz erging anfangs nur an diejenigen Staaten, 
deren Induſtrie auf dem Weltmarkte ins Gewicht fällt. Damit 
ſollte aber kein Staat von der Theilnahme ausgeſchloſſen ſein. 
So hat die ſpaniſche Regierung nun auf ihren Wunjch gleich: 
falls eine offizielle Einladung zur Konferenz erhalten. 

Als im vorigen Jahre die Wogen der Streikbewegung 
hoch gingen und mancher Ausſtand geradezu frivolerweiſe inſce⸗ 
nirt wurde, warnten wir vor einem ſolchen Beginnen unter aus⸗ 
drücklichem Hinweis darauf, daß ſich ſchließlich die Arbeitgeber 
veranlaßt ſehen würden, Verſicherungen gegen Streikverluſte 
analog denen gegen Feuersgefahr etc. zu ſchaffen. Das iſt jetzt 
ſchon mehrfach geſchehen. So haben die Barmer Riemendrehereien 
angeſichts des Streikes der Riemendrehergeſellen etwas derartiges 


geſchaffen, und zwar mit Erfolg, denn bereits haben in 7 dor⸗ 


tigen Fabriken die Riemendrehergeſellen die Arbeit bedingungs⸗ 
los wieder aufgenommen. Der Streik iſt damit gebrochen. 

Der offiziöfe Telegraph berichtet jetzt über die letzten Kämpfe 
des Reichskommiſſars Wiſſmann mit Bana Heri. Letzterer 
verlor 40 Todte, während auf deutſcher Seite 1 Europäer ge⸗ 
tödtet und 5 Schwarze verwundet wurden. Die Kämpfe haben 
am 8. und 9. ds. ſtattgefunden. - 

Obgleich das Kabinet Tisza noch beſteht, iſt doch das 
neue Kabinet bereits fertig. An die Spitze deſſelben tritt 
Graf Szapary, der gleichzeitig Miniſter des Innern ſein wird; 
an Szaparys Stelle als Miniſter für Landwirthſchaft tritt der 
Obergeſpan Graf Bethlen. Alle übrigen Miniſter bleiben. Die 
offizielle Ernennung des neuen Kabinets erfolgt nach Annahme 
des Budgets und des Honvedgeſetzes ſeitens des Oberhauſes, 
alſo Ende dieſer Woche. 

Der franzöſiſche Miniſterrath ernannte endgiltig als 
Delegirte zur Berliner Konferenz: Jules Simon, 


über ihre Gutherzigkeit. Seine Menſchenkenntniß ließ ſich durch 
den äußeren Schein nicht blenden. Cenzi kam kaum zur Be⸗ 
ſinnung; zuweilen aber durchfröſtelte es ſie mitten in aller Be⸗ 
ſchäftigung uud die Gedanken vergingen ihr. Sie faßte ſich jedoch 
immer wieder raſch und ging entſchloſſen vorwärts. Ihrem 
Bräutigam trat ſie innerlich nicht näher. Wie verliebt er auch 
in ihre Schönheit war, ſo ſah er doch in ihr nur ein unterge⸗ 
ordnetes Weſen, mit dem man ſcherzt oder zärtlich iſt; weiter 
braucht er für fie nichts. Seine ſpöttiſche Art widerſprach aber 
ihrem ernſten Weſen ebenſo, wie ſeine Zärtlichkeit ſie innerlich 
durchſchauerte. Zu ihremBlüde, wenn es ein ſolches genannt werden 
darf, konnte er nur ſelten nach Taufers kommen. Er hatte 
Maurer, Zimmerleute und Tiſchler im Hauſe, denn ſeitdem er 
auf dem Kranwethof wirthete, war in den Wohnräumen kaum 
eine Ausbeſſerung vorgenommen worden. 

Cenzis Wangen waren ein wenig blaß, allein auf ihren fein 
geſchweiften Brauen ſchwebte ein entſchloſſener Geiſt, als ſie, von 
der Muhme und ihren Freundinnen geputzt, am Hochzeitsmorgen 


mit Stephan Marlinger zur Kirche ging, wo ſich die ganze Dorf- 1 
Auch Paul Hellrigel befand ſich in der 
Menge und ſeine Augen glühten düſter auf die ſchöne Braut, 


ſchaft verſammelt hatte. 


neben der ſich Marlinger etwas kümmerlich ausnahm. Mit einer 
natürlichen Vornehmheit trug ſie das beflitterte Brautkrönchen 
auf dem Haupte, von dem das gelbe Haar zum letztenmale in 
zwei dicken Flechten über den Nacken herab ſich ſchlängelte. Ein 
Mieder von roſenfarbener Seide, das bis zum Halſe hinauf⸗ 
reichte, umſpannte die ſchlanke und ſchön gewölbte Büſte. Sam⸗ 
metſchuhe mit ſilbernen Schnallen ſchauten unter dem Rocke von 


ſchwarzem feinen Wollenſtoffe vor, der faltenreich von den Hüften 


niederfloß. Von roſiger Seide waren Band und Schleifen, 
welche die weißen Hemdärmel über dem Ellenbogen zuſammen⸗ 
hielten, von wo eine zierliche Spitze breit über die vollgerundeten 
Unterarme fiel. Eine ſchmälere Spitze umſchmiegte den weißen 
Hals und ein Seidenband, das vorn in eine Schleife ausgezogen 
war und deſſen Enden lang über das weiße Fürtuch herabflat⸗ 


terten, gürtete die Taille und darin ſtak der Blumenſtr auß, den u 


Hrelfe 


2 


Cenzi durch den Mittelgang zum Altar ſchritt. 


verbarg ſich die geſchmeichelte Eitelkeit. 


Tolain, Burdeau, den Generalmineninſpektor Linder und den 
Mechaniker Delahaye. Ueber die einzelnen Vertreter iſt folgendes 
zu melden: Der Mechaniker Delahaye iſt Poſſibiliſt und 
Sozialiſt, war Vertreter Frankreichs bei der Ausſtellung in 
Philadelphia, von wo er intereſſante Berichte ſandte. Er 
arbeitet angeblich noch in einer Werkſtatt. Der Delegirte 
Burdeau, der ſich vom Eiſenarbeiter bis zum Profeſſor der 
Philoſophie hinaufarbeitete, ſpricht deutſch, er ſtudirte angeblich 
in Heidelberg. Während des Krieges war er ſechs Monate lang 
in Kriegsgefangenſchaft in Deutſchland, aus der er entfloh. Ob⸗ 
wohl er weit entfernt iſt, ſich auf den ſtaatsſozialiſtiſchen Stand⸗ 
punkt zu ſtellen, läßt er die Einmiſchung des Staates zum Schutz 
der Arbeiter zu. 

56 aus dem Gouvernement Warſchau ausgewieſene aus⸗ 
ländiſche Juden waren um Erlangung der ruſſiſchen Staats⸗ 
angehörigkeit eingekommen. Sämmtliche Petenten wurden ab⸗ 
ſchlägig beſchieden und nur 4 Juden wurde geſtattet, noch ein 
Jahr behufs Abwickelung ihrer Geſchäfte in Rußland zu ver⸗ 
bleiben. 

Die bulgariſche Preſſe drängt unausgeſetzt auf eine Un⸗ 
abhängigkeitserklärung Bulgariens hin. Es iſt 
daraus geſchloſſen worden, daß die bulgariſche Regierung einen 
ſolchen Schritt plane. Dies iſt indeß, wenigſtens für jetzt, nicht 
der Fall; die Schwierigkeiten der Lage Bulgariens würden ſich 
durch ein ſolches Vorgehen nur vermehren. 

Auf griechiſchem Gebiete haben türkiſche Truppen 
einen heftigen Kampf mit Räubern zu beſtehen gehabt. Aus 
Athen wird darüber gemeldet: „In der Nähe von Elaſſona 
wurde eine Räuberbande von türkiſchem Militär nach heftigem 
Kampfe gänzlich zerſtreut; von den Räubern wurden 6 getödtet 
und 2 gefangen; die türkiſchen Truppen hatten einen Verluſt 
von mehr als 20 an Todten und Verwundeten.“ Man darf 
wohl annehmen, daß der erſte Zuſammenſtoß auf türkiſchem 
Gebiete erfolgte und daß die türkiſchen Soldaten die Grenze nicht 
beachteten, um die Räuber nicht entkommen zu laſſen. 

Im nördlichen und öſtlichen Sudan herrſcht abermals 
große Hungersnoth. Chartum und der Süden ſind davon 
noch verſchont. 

Einem Telegramm des „Reuterſchen Bureau“ aus Capetown 
vom Dienſtag zufolge hat der Präſident der ſüdafrikaniſchen 
Republik, Krüger, öffentlich ſeine Genehmigung zum Bau 
einer direkten Eiſenbahn zwiſchen Bloemfontein und Johannes⸗ 
burg ertheilt. Die Regierung des Kaplandes baut gegenwärtig 
eine Linie, welche Bloemfontein mit ihrem eigenen Eiſenbahn⸗ 
netz in Verbindung ſetzt und ſich bis Johannesburg ausdehnt. 
Es wird dadurch eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen Johannes⸗ 
burg und dem Meere hergeſtellt. 

Die für 1892 geplante Weltausſtell ung in Chicago 
ſoll einen dreimal ſo großen Flächenraum einnehmen als die 
Pariſer; es fol u. a. ein Stahlthurm errichtet werden, der 


die Höhe des Eiffelthurms noch um ein Beträchtliches über⸗ 
ſchreiten ſoll. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

26. Ban vom 12. März. 
Zunächſt ehrte das Haus das Andenken des verftorbenen Mitgliedes 
Karbe (5. Frankf. Wahlkreis) in herkömmlicher Weiſe. 

In erſter und zweiter Berathung wurde der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Erweiterung des Stadtkreiſes und der Stadtgemeinde Altona, 
nach kurzer Debatte genehmigt. Sodann verwies das Haus nach un⸗ 
weſentlicher Debatte die Geſetzentwürfe, enthaltend Beſtimmungen über 
das Notariat und über die gerichtliche und notarielle Beglaubigung von 

ndſchriften und enthaltend Beſtimmungen über Gerichtskoſten und 
Notariatsgebühren, an die um 7 Mitglieder verſtärkte Juſtizkommiſſion. 
Den weitaus größten Theil der Sitzung nahm die Berathung des An⸗ 
trages der Abgg. Dr. v. Stablewski (Pole) und Genoſſen in Anſpruch, 
in welchem die königliche Staatsregierung aufgefordert wird, unter Auf⸗ 
hebung der entgegenſtehenden Verordnungen die Mutterſprache der 
polniſchen Kinder in den Volksſchulen als Unterrichtsmittel und Unter⸗ 
richtsgegenſtand wieder einzuführen und die Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts auf allen Stufen der Volksſchule ausſchließlich in der Mutter⸗ 
ſprache anzuordnen. Während der Antragſteller und der Abg. Neu⸗ 
bauer (Pole) den Nachweis zu führen ſuchten, daß das von der Unter⸗ 
richtsverwaltung befolgte Syftem im Erfolge lediglich auf eine Unter: 
drückung des polniſchen Elementes hinauslaufe, betonte der Miniſter, 
daß die Regierung, welche zur Beſeitigung vereinzelter Ungeſchicklichkeiten 
ſtets die Hand zu bieten bereit ſei, in ihrer Verwaltung ſowohl das 
Intereſſe der Schule wie auch dasjenige der Nationalität im Auge habe, 
und daß die von den Rednern der polniſchen Fraktion vorgeführten 
Einzelfälle weniger auf eine Remedur abzielten, als dazu dienen ſollten, 


Stephan Marlinger ſeiner Braut gebracht hatte. Er ſelbſt trug 
einen größeren an ſeiner Bruſt. 
Ein Murmeln und Rauſchen des Beifalls 


entſtand, als 
Sie kam nahe 
an Paul vorüber, aber ſie bemerkte ihn nicht. Heiß begehrlich 
verſchlangen ſeine Augen ihre blühende Geſtalt. Wilde Entwürfe 
durchwühlten ſein Hirn und er gelobte ſich im Angeſicht des Ge⸗ 
kreuzigten, vor dem der Pfarrer das Ehepaar einſegnete, daß 
Cenzi dennoch die Seinige werden ſollte. Nicht umſonſt ſollten 
die Leute ihn Tuifelebauer heißen. 

Es hatte Tags zuvor und auch noch in der Nacht geregnet 
und unter tief hängenden Wolken war man zur Kirche gegangen. 


Ein Wind hatte unterdeſſen das Gewölk thalabwärts geſchoben 


und funkelnder Sonnenſchein begrüßte die Neuvermählten. Die 
Hochgall, die ſchneeige Nock, die Rauchkofl, die Lanebachſpitze 
hatten ihre neuen ſchimmernden Wintermäntel angelegt. Cenzi 
nahm den Sonnenſchein für ein gutes Vorzeichen — daß er 


mehr glänzte als wärmte, fiel ihr nicht ein — und ſtolzer ſchritt 


ſie mit Marlinger an der Spitze der Hochzeitsgäſte nach dem 
Wirthshauſe zur Poſt, wo das Feſtmahl gehalten werden ſollte. 
Um Stephan Marlingers ſchmale Lippen huſchte auch jetzt ein 
ironiſches Lächeln. War es denn nicht auch zum Lachen, daß er, 
der unanſehnliche alte Mann, das ſchönſte Mädchen von Taufers 
gewonnen hatte? Aber unter der Ironie, die er zur Schau trug, 


Keine Muſik begrüßte den Brautzug. Denn die Pfarrer von 
Taufers und Mühlwald hatten ihr Erſcheinen nur unter der Be⸗ 
dingung zugeſagt, daß nicht getanzt würde. Die Buben und 
Madeln machten dann freilich lange Geſichter. 

Die Tafel war in dem Saale gedeckt, in dem während der 
ſchönen Jahreszeit die Sommergäſte zu ſpeiſen pflegten; Aſtern 
und Georginen prunkten auf ihr, und an den Wänden zogen ſich 
Tannengewinde hin. Der Saal vermochte kaum die Zahl der 
Gäſte zu faſſen, unter denen die Verwandten und Befreundeten 
der Oppenrieders die große Mehrheit bildeten und die geſammte 


Großbauernſchaft von Taufers glänzte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Spektakel zu machen. Schließlich wurde der Antrag gegen die Stimmen 
der Polen und des Centrums abgelehnt und die nächſte Sitzung auf 
Donnerſtag, 13. März, mittags 12 Uhr anberaumt. (Kleinere Vorlagen 
und Etat der Berg:, Hütten⸗ und Salinenverwaltung. 


eutſches Reich. 
Heute ele 12. März 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begrüßte geſtern Abend bald 
nach ſeiner Rückkehr von Potsdam den Fürſten und die Fürſtin 
zu Schaumburg⸗Lippe. Heute Vormittag hatte ſich Se. Majeſtät 
zur Beiwohnung der Beſichtigungen der Offizierreitſtunden beim 
2. Garde⸗Dragonerregiment, beim 1. Garde⸗Dragonerregiment 
und beim Garde⸗Küraſſierregiment nach den betreffenden Kaſer⸗ 
nen begeben. Mittags konferirte der Kaiſer mit dem Handels⸗ 
miniſter von Berlepſch. 

— Prinzregent Luitpold von Bayern, geboren 1821, be⸗ 
geht heute ſein Geburtsfeſt. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar und die erb⸗ 
großherzoglichen Herrſchaften begeben ſich morgen Vormittag von 
hier nach Weimar zurück. 

— In dem Palais der großbritanniſchen Botſchaft fand 
am Dienſtag Abend ein größeres Diner ſtatt, welches das Bot⸗ 
ſchafterpaar zu Ehren des Offizierkorps des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
regiments Königin von Großbritannien und Irland veranſtaltet 
hatte. Das geſammte Offizierkorps, vom Regimentskomman⸗ 
deur bis zum jüngſten Sekondelieutenant, war bei der Feier 
vereinigt. Zu den Geladenen gehörte auch der Staatsſekretär 
Graf Bismarck. 

— In dem Befinden der Gemahlin des Kriegsminiſters, 
Generals von Verdy du Vernois, iſt der „Kreuzzeitung“ zufolge 
ſeit einigen Tagen erfreulicherweiſe eine weſentliche Beſſerung 
eingetreten. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, hat ſich der 
Krankheitszuſtand des deutſchen Militärbevollmächtigten in Pe⸗ 
tersburg, Oberſten von Villaume, in den letzten Tagen ſo be— 
trächtlich gebeſſert, daß die beſten Hoffnungen auf baldige Ge⸗ 
neſung vorhanden find. ; 

— Der Gouverneur von Kamerun, Frhr. v. Soden, der 
ſich gegenwärtig ſeit einigen Wochen in Algier zur Kur aufhält, 
wird ſich demnächſt, wie der „Köln. Ztg.“ von dort geſchrieben 
wird, München, Stuttgart und Wiesbaden beſuchend, nach 
Berlin begeben, wo im April auch Dr. Zintgraff eintreffen wird. 

— Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, welcher vor kurzem 
infolge der Influenza ſtark zu leiden hatte, hat von heute ab 
einen 14tägigen Erholungsurlaub angetreten. 

— Die Herrenhauskommiſſion für das Rentengütergeſetz 
beantragt die Einfügung einer Beſtimmung, wonach das Renten⸗ 
gut frei von den Hypotheken und Grundſchulden des Grund⸗ 
ſtücks, von dem es abgetrennt wird, begründet werden muß. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf, betr. die 
Vereinigung der Gemeinde Wingold Ochtrup mit der Gemeinde 
Kirchſpiel Ochtrup zugegangen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe ſind eine Anzahl Petitionen 
um Einführung des Zonentarifs auf den deutſchen Staatsbahnen 
zugegangen, darunter auch eine von dem Erfinder des Zonen⸗ 
tarifs Dr. Perrot in Frankfurt a. M. 

— Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Kirchen⸗ 
gemeindeordnung für die evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchengemeinden 
Bornheim, Oberrad, Niederrad, Bonames, Niederurſel und 
Hauſen wurde von der betreffenden Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß des Herren⸗ 
hauſes unverändert angenommen. 

— Eine jedenfalls äußerſt ſeltene Anſtellung in der preußi⸗ 
ſchen Armee veröffentlicht das „Militär⸗Wochenblatt“: ein Lieu⸗ 
tenant a. D. Perrot, bisher in der ſchweizeriſchen Kavallerie, iſt 
in der preußiſchen Armee und zwar als Sekondelieutenant mit 
einem Patent vom 6. März 1890 im heſſiſchen Huſarenregiment 
Nr. 13 angeſtellt. 

— Die Eröffnung der Unterhandlungen über einen neuen 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrag ſteht, der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ zufolge, von ſeiten der deutſchen Regierung bevor. 

— Der Landtagsabgeordnete Karbe (deutſchkonſ.), Vertreter 
für den 5. Frankfurter Wahlkreis, iſt am Dienſtag Abend im 
Alter von 65 Jahren geſtorben. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Greve, Amts⸗ 
vorſteher von Tempelhof, hat einen Schlaganfall erlitten, der 
die eine Seite des Körpers gänzlich gelähmt und den Betroffe⸗ 
nen der Sprache beraubt hat. ' 

— Die Wahl des Abg. Dr. Witte (freiſ.) in Sonneberg 
— derſelbe wurde nur mit 12 Stimmen Mehrheit gewählt — 
ſoll von ſozialdemokratiſcher Seite mit der Behauptung ange⸗ 
fochten werden, daß in mehreren Wahlbezirken die Zahl der 
vorhandenen Wahlzettel für Dr. Witte größer geweſen ſei, als 
die Zahl der abgegebenen Stimmen. 

— Für Arnswalde⸗Friedeberg iſt, der „Frankf. Oder⸗Ztg.“ 
zufolge, Landesdirektor, Landrath a. D. von Meyer fen. als 
Kandidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt worden. 

— Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ erhält am 1. 
April volle Beſatzung. Es verlautet, ſie ſoll am 14. April 
ſeeklar ſein. 

— Die Vorarbeiten zum Erlaß einheitlicher Beſtimmungen 
über die Abgabe ſtark wirkender Arzeneien ſind ſo weit gediehen, 
daß zur weiteren Berathung der Vorlage am 19. d. M. im 
kaiſerlichen Geſundheitsamt eine Sitzung ſtattfinden wird, zu 
welcher auch außerordentliche Mitglieder dieſer Behörde einge⸗ 
laden ſind. 

— Einer amtlichen Ueberſicht zufolge hat im Monat Fe⸗ 
bruar in Preußen die Maul- und Klauenſeuche wiederum etwas 
abgenommen. Die Zahl der infizirten Guts- und Gemeinde⸗ 
bezirke iſt von 240 auf 215 herabgegangen. Gänzlich ſeuchenfrei 
waren im Monat Februar und Januar Berlin und die Re⸗ 
gierungsbezirke Köslin, Stralſund, Stade, Osnabrück, Wies⸗ 
baden und Koblenz. In den Regierungsbezirken Gumbinnen, 
Danzig und Kaſſel iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche im Monat 
Februar wieder erloſchen; dagegen iſt ſie während dieſer Zeit 
in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, im Regierungsbezirk Aurich 
und in den Hohenzollernſchen Landen von neuem aufgetreten. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind vom 1. Oktober 
1889 bis zum Schluß des Monats Februar 1890 in den 
Brennereien des deutſchen Reichs 1 797 005 Hektoliter reinen 
Alkohols hergeſtellt worden. Davon ſind in den freien Ver⸗ 
kehr übergeführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe von 
50 Pfg. für den Liter 693 854 Hektoliter und von 70 Pfg. 
324 845 Hektoliter. 


— Das Landgericht in Elberfeld hat den Antrag auf 
Wiederaufnahme des Prozeſſes gegen den wegen Mordes verur⸗ 
theilten Barbier Ziethen abgelehnt. 


Barmen, 12. März. In den vorgeſtern und geſtern ab- 
gehaltenen Verſammlungen wurde beſchloſſen, vorläufig am Aus⸗ 
ſtande feſtzuhalten. Inzwiſchen haben die Arbeiter einer weite⸗ 
ren Fabrik die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen. 


Ausland. 

Rom, 11. März. Der Präſident Biancheri wurde heute 
bei ſeinem Eintritt in die Kammer das Haus mit lebhaftem 
Beifall begrüßt. Derſelbe ergriff wieder Beſitz von dem Vorſitz 
und dankte der Kammer für den erneuten Beweis ihrer Sym⸗ 
pathie und Achtung. 

Madrid, 12. März. Die Regierung hat die Einladung 
Deutſchlands zur Arbeiterkonferenz angenommen und wird drei 
Vertreter nach Berlin entſenden. 

Liſſabon, 12. März. Bei der Einführung der neuen Muni- 
zipalkommiſſion verſuchte der bisherige Munizipalrathspräſident 
mit dem Exekutivkomitee ſich der Ausführung des Regierungs⸗ 
dekrets zu widerſetzen, indem er erklärte, nur der Gewalt zu 
weichen. Beim Verlaſſen des Rathhauſes wurde der Präſident 
und das Erefutivfomitee vom Pöbel mit Beifall empfangen. 
Die Polizei beſetzte die Umgebung des Rathhauſes und die Re⸗ 
BIER 0 traf Anordnungen, um die Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten. 

Oporto, 11. März. In Verfolg anti⸗engliſcher Manifeſta⸗ 
tionen von Studenten hat das Gouvernement Maßregeln ergriffen, 
um einer Wiederholung energiſch entgegenzutreten. 

Paris, 12. März. Die Delegirten zur Berliner Konferenz 
wählten geſtern den Gewerbeinſpektor Laporte, den franzöſiſchen 
Generalkoſul in Leipzig Jacquot und den Kabinetschef des 
Senatspräſidenten, Lebon, zu techniſchen Beiräthen. 

London, 12. März. Im Unterhauſe wurde bei der Debatte 
über die Parnell⸗Kommiſſion das Amendement Caine, in welchem 
ein Tadel über die auf den gefälſchten Briefen beruhenden An⸗ 
klagen ausgeſprochen wird, mit 321 gegen 259 verworfen. 
Hierauf wurde der Antrag Smith ohne Abſtimmung ange⸗ 
nommen. 

Belgrad, 12. März. Der Kronprinz von Italien iſt hier 
angekommen und im Palais der italieniſchen Geſandtſchaft ab⸗ 
geſtiegen. Auf Wunſch des Prinzen fand ein offizieller Empfang 
nicht ſtatt. 

Konſtantinopel, 11. März. Der preußiſche Major von 
Plüskow, welcher die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm 
dem Sultan geſchenkten Pferde und Trommeln überbringt, iſt 
vorgeſtern in Begleitung eines Tambourmajors und zweier 
Unteroffiziere hier eingetroffen und von einem Palaſtbeamten am 
Bahnhof empfangen worden. Heute Abend wird der Sultan 
die ihm überſandten Pferde und Trommeln in Empfang nehmen. 
Major von Plüskow wird ſpäter im Palais einem Diner zu 
Ehren des deutſchen Botſchafters von Radowitz beiwohnen, welcher 
Rn Abend mit dreiwöchentlichem Urlaub nach Deutſchland 
abreiſt. 


Provinzial Nachrichten. 

Graudenz, 11. März. (Das Schwurgericht) verhandelte heute gegen 
den Kürſchner Guſtav Conrad aus Graudenz wegen betrügeriſchen 
Bankrotts, die Kürſchnerfrau Minna Conrad geb. Krüger aus Graudenz 
wegen Gläubigerbegünſtigung, den Kaufmann Heinrich Netz aus Thorn 
wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankrott und wegen Anſtiftung zu 
demſelben. Guſtav Conrad betrieb ſeit dem Jahre 1876 in Auftralien 
ein Kürſchnergeſchäft, ſeine Ehefrau eine Wäſcherei, Er konnte aber auf 
keinen grünen Zweig kommen und ſchiffte ſich daher im Herbſte 1888 
nach Europa ein. In London gerieth er in Geldverlegenheit und er⸗ 
ſuchte ſeinen Bruder, den Gefängnißinſpektor Conrad in Thorn, um 
ein Darlehn, welches dieſer ihm gewährte. In Graudenz angekommen, 
gründete er ohne Geldmittel in der Tabaksſtraße ein Kürſchnergeſchäft. 
Die Waaren waren auf Kredit entnommen. Kurze Zeit darauf, im 
Frühjahr 1889, als inzwiſchen die Ehefrau nachgekommen war, gerieth 
er in neue Geldverlegenheiten, aus denen ihn ſein Bruder in Thorn 
durch eine Sendung von über 300 Mark zu befreien ſuchte, ſo daß deſſen 
Anſpruch 600 Mark betrug. Letzterer ließ ſich nun von ſeinem Bruder 
zwei Wechſel über je 300 Mark ausſtellen. Da erſterer ſpäter ſelbſt Geld 
brauchte, ſeinen Bruder aber nicht verklagen wollte, erſuchte er den in 
Thorn wohnhaften Kaufmann Heinrich Netz um Uebernahme und Ein⸗ 
klagung der beiden Wechſel. Netz ging auf dieſen Vorſchlag ein und 
ließ ſich von einem Freunde rathen, daß man, um Koſten zu erſparen, 
am ſchnellſten durch Aufnahme eines Schiedsmannsvergleicks zu einem 
vollſtreckbaren Titel gelangen könne. Am 9. Septbr. 1889 wurde durch 
den Gerichtsvollzieher S. in Graudenz das Waarenlager beſchlagnahmt 
und am 21. September der Konkurs über das Vermögen des Conrad 
eröffnet. Bei der Aufnahme der Inventur durch den Konkursverwalter 
wurde Angeklagter — die Ehefrau war nicht zugegen — noch gefragt, 
ob er noch andere als die vorgefundenen Waaren beſitze. Dies verneinte 
er ausdrücklich. Die gepfändeten Waaren gab der Gläubiger Kaufmann 
Netz auf Verlangen wieder frei. Kurz nach der Konkurseröffnung ver⸗ 
zogen die Eheleute Conrad nach Amſee unter Mitnahme der nicht be⸗ 
ſchlagnahmten Gegenſtände. Es wurde aber ermittelt, daß die Eheleute 
Conrad nach der Konkurseröffnung noch mehrere Kiſten mit Pelzwaaren 
verpackt und durch einen hieſigen Spediteur nach Amſee hatten ſenden 
laſſen. Die Kiſten wurden dort beſchlagnahmt und die Waarenvorräthe 
wurden der Konkursmaſſe zugeführt. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage bezüglich der beiden erſten Angeklagten; bezüglich des Ange⸗ 
klagten Netz verneinten ſie die Schuldfrage. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten Guſtav Conrad zu 1 Jahr Gefängniß, die Angeklagte 
Minna Conrad zu 5 Monaten Gefängniß und ſprach den Angeklagten 
Kaufmann Heinrich Netz aus Thorn frei. 

Marienburg, 11. März. (Während des Unterrichtens in der 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule) am Sonntag den g. ds. wurde 
von 2 Schülern auf den Lehrer D. ein Attentat verübt. In der Nacht 
deſſelben Tages wurden dem Rektor der Anſtalt die Fenſter eingeworfen 
und die Frau deſſelben durch einen Feldſtein verletzt. ER: 

0 Krojanke, 12. März. (Jahrmarkt). Zu dem geftern in unſerer 
Nachbarſtadt Wiſſeck ſtattgefundenen Jahrmarkte waren viele Verkäufer, 
aber wenige Käufer erſchienen. Der Viehmarkt war gut beſchickt, und 
hatte dieſer Umſtand wohl hauptſächlich in dem hier überall herrſchenden 
Futtermangel ſeinen Grund. Der Geſchäftsverkehr war ſehr geringfügig, 
ebenſo auf dem Krammarkte. 

+ Neidenburg, 11. März. (Schlechter Empfang. Körperverletzung). 
Unerwartet Bekanntſchaft mit dem Gerichtsgefängniß machte am 
24. v. M. ein aus Weſtfalen hergereiſter unbekannter Mann. Derſelbe 
wurde nachts von einem Nachtwächter arretirt und auf die Polizeiwache 
gebracht. Man fand bei ihm eine Peitſche und noch eine Mütze, und da 
er ſich über den Erwerb dieſer Gegenſtände nicht legitimiren konnte, 
wurde angenommen, er hätte dieſe Gegenſtände irgendwo geſtohlen. Es 
ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß der Mann aus Weſtfalen hergekommen 
iſt, um in dieſer Gegend ein Grundſtück zu kaufen. Ein Beſitzer hieſiger 
Umgegend, mit welchem er bereits win des Kaufes des Grundſtücks in 
Unterhandlungen ſtand und in deſſen Gewahrſam ſich ſeine Legitimations⸗ 
papiere befanden, wunderte ſich nicht wenig über das plötzliche Ver⸗ 
ſchwinden des Kaufluſtigen, bis er ſchließlich erfuhr, daß derſelbe ſein 
bisheriges Logis mit dem Gerichtsgefängniß vertauſcht hatte. Er erſchien 
nun am vorigen Sonnabend nebſt den Legitimationspapieren wie ein 


rettender Engel auf der Gerichtsſtelle und befreite den Mann aus ſeiner 


Lage. — Vor einigen Tagen wurde in dem eine Meile von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Napiwoda ein 65jähriger Mann infolge eines Wortwechſels 
von dem Losmann Sadlowski mit einer Wagenrunge derart über den 
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Kopf geſchlagen, daß er ſofort beſinnungslos zuſammenbrach und erſt 
. zur Beſinnung gekommen iſt. Da an dem Aufkommen des 
kannes gezweifelt wird, hat ſich geſtern eine Gerichtsdeputation an 
Ort und Stelle hinausbegeben, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 
Bromberg, 11. März. (Pferdebahn). Der Verkehr auf der Straßen⸗ 
bahn im Monat Februar belief ſich auf 30 422 Perſonen gegen 29657 
im gleichen Monat des Vorjahres. 


Loſtales. 
1 Thorn, 13. März 1890. 

— Oeffentliche Belobigung). Am 26. Januar d. Is. hat 
der Arbeiter Franz Piontkowski zu Fisch eivorft di horn den 1 5 
Dombrowski vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Regierungspräſident 
zu Marienwerder bringt dieſe edle That mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß er dem Retter eine Prämie von 30 Mk. zuge⸗ 
billigt hat. 
e (Kreistag). Am Sonnabend den 29. März vormittags 11 Uhr 
findet im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ein Kreistag ſtatt, 
al 5 im Inſeratentheil der heutigen Nummer ent⸗ 
alten iſt. 

— (Rüben verarbeitung weſtpreußiſcher Zucker fabriken). 
In der Kampagne 1889/90 haben die 19 weſtpreußiſchen Zuckerfabriken 
9644 836 Ctr. Rüben verarbeitet (gegen 7 453 278 in der Kampagne 
1888/89). In der Kampagne 1887/88 waren nur 17 von dieſen 19 
Fabriken in Betrieb, das verarbeitete Rübenquantum betrug damals 
8101812 Centner, in den beiden Vorjahren, wo ebenfalls alle 19 Fa⸗ 
briken in Betrieb waren, 9 343 642 reſp. 7 913497 Centner. Die gegen: 
wärtige Kampagne war alſo nach der Menge des verarbeiteten Rüben⸗ 
materials die bisher bedeutendſte. Auf die einzelnen Fabriken vertheilt 
ſich das verarbeitete Rübenquantum wie folgt: 


Centner: 

1887/88: 1888/89: 1889/90; 
Altfelde 413 360 245 620 338 160 
Culmſee 2025930 2029 455 2274 960 
Ceres⸗Dirſchau. 421 040 367 110 432 820 
Diribau . 507 070 354 555 501 399 
Groß⸗Zünder — 131071 246 303 
Lieſſau 360 625 253 540 350 500 
Marienburg. 243 910 254 060 342 970 
Mewe. 1 — 216 506 267 194 
Marienwerder. 284 790 268 970 422 570 
Melno 443 440 495 740 678 258 
Neu-⸗Schönſee 361 840 362 460 519 450 
Neuteih . 475 330 367 060 420 240 
Pelplin 544 840 365 870 522 070 
Prauſt 274 290 299 130 390 670 
Riejenburg . 271 600 210590 279 450 
Schwetz 334 360 351 760 541 295 
ae 374 470 262 750 405 816 
Tiegenho 397 017 169 571 250 560 
Unislaw. 367 900 447 460 460 160 


Die drei oſtpreußiſchen Fabriken verarbeiteten 1889/90 721 160, 
1888/89 677 570, 1887/88 921 120 Centner Rüben; die 8 pommerſchen 
Fabriken in der letzten Kampagne etwas über 4 Mill. Centner (gegen 
nur wenig über 3 Mill, in den Vorjahren); die 15 poſenſchen Fabriken 
brachten es in letzter Kampagne bis 11 769 970 Centner, während 9½ 
Millionen ihre bisherige größte Leiſtungsfähigkeit war. 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 12. März). Anweſend 
waren 31 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Bender und 
Kämmerer Dr. Gerhardt. Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der 
Vorſitzende den Stadtverordneten mit, daß bei den Feſtlichkeiten des 
Infanterieregiments v. d. Marwitz und des Ulanenregiments von Schmidt 
der Magiſtrat durch den Erſten Bürgermeiſter Bender und den Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, die Stadtverordneten durch ihren Vorſitzenden ver⸗ 
treten worden ſeien, welche den Regimentern die Glückwünſche der Stadt 
überbrachten. — 1) Der Entwurf zu einem neuen Ortsſtatut über An⸗ 
lage, Bebauung und Veränderung von Straßen und Plätzen in der 
Stadtgemeinde Thorn war einer Kommiſſion, beſtehend aus den Stvv. 
Borkowski, Henſel, N pe Kriwes, Uebrick und D. Wolff, zur 
Vorberathung überwieſen worden. Die Kommiſſion empfiehlt nun die 
unveränderte Annahme des Magiſtratsentwurfs. Stv. Dietrich wendet 
ſich gegen einzelne Beſtimmungen deſſelben, welche große Härten ent⸗ 
halten und manchen ruiniren könnten. Erſter Bürgermeiſter Bender 
ſucht die Einwände auf ein geringes Maß zurückzuführen. Die Stadt 
müſſe ſich vor allem den Einſpruch wahren, damit ſie nicht durch einen 
einzelnen Bau an beliebiger Stelle gezwungen werde, ganze Straßen im 
Intereſſe ſolcher Einzelbauten anzulegen. Schließlich wird der Entwurf 
genehmigt. — 2) Die Brauereibeſitzer Gebr. Engel wünſchen die Wieſen⸗ 
parzelle Nr. 6 im Schlage 3 (Größe 3 Ha.) unterhalb des Winterhafens 
gegen eine jährliche Pacht von 190 Mk. vom jetzigen Pächter zu über⸗ 
nehmen, und die Verſammlung ſtimmt bei. — 3) Die ſtädtiſche Fiſcherei⸗ 
nutzung im diesſeitigen halben Weichſelſtrom längs des Dorfes Schmolln 
hat bisher jährlich 100 Mk. eingetragen. Bei der Neuverpachtung iſt 
aber der frühere Pächter mit nur 10 Mk. im Meiſtgebot geblieben. 
Dieſes niedrige Gebot erklärt ſich dadurch, daß die Nutzung durch 
Buhnenbauten, Dampferfahrten ꝛc. erheblich gemindert worden iſt. Die 
Stadtverordneten genehmigen daher die Uebertragung der Pacht an den 
früheren Pächter auf 6 Jahre für jährlich 10 Mk. — 4) Von der An⸗ 
ſtellung des Fräulein Wentſcher als Zeichen⸗ und Schreiblehrerin an den 
ſtädtiſchen Töchterſchulen nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 5) Da 
der Hilfsförſter Stade zu Förſterei Thorn erkrankt iſt, ſo ſoll zur Ver⸗ 
ſtärkung des Schutzes in den vorſtädtiſchen Anlagen (Wäldchen, Kämpen⸗ 
ländereien ꝛc.) der Hilfsförſter Neipert von Ollek nach Thorn berufen 
und durch einen Rejerve- oder Kommandofjäger erſetzt werden. Letzterer 
ſoll eine monatliche Remuneration von 40 Mk. und einige Rmtr. Holz 
beziehen. Dieſe Veränderungen werden genehmigt. — 6) Die Hilfs⸗ 
förſterei Ollek ſoll aufgehoben und nach Barbarken oder Schwarzbruch 
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verlegt werden. Bei der Verpachtung derſelben nebſt 5 Ha. Land hat 
der Privatförſter Wüſtenei aus Papau das Höchſtgebot von 290 Mk. 
abgegeben, wofür ihm die Pacht zugeſchlagen wird. — 7) Die Be 
ſchaffung der Bücher, Antiquaria ꝛc. im Etatsjahre 1890/91 für die 
ſtädtiſche Verwaltung und die ſtädtiſchen Schulen, welche bisher einem 
einzigen Buchhändler übertragen war, ſoll von jetzt ab inbezug auf die 
Stelle des Ankaufs dem Ermeſſen der Dirigenten der Schulen und Ver⸗ 
waltungen anheimgeſtellt werden. — 8) Der Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro Januar 1890 weiſt einen Verluſt von 3,7 pCt. nach. — 
9) Die Beſchaffung und Anfuhr der Steine für die ſtädtiſche Bauver⸗ 
waltung muß immer erhebliche Zeit vor der eigentlichen Verwendung 
erfolgen. Die Mittel wurden bisher vorſchußweiſe aus anderen Bau⸗ 
konten gedeckt, was aber Schwierigkeiten in der Buchführung mit ſich 
brachte. Der Magiſtrat erſucht daher um Einrichtung eines Vorſchuß⸗ 
kontos für die Beſchaffung der Steine. Die Verſammlung billigt die 
vorgetragenen Gründe und ſtattet das Vorſchußkonto mit 15 000 Mk. 
aus. Da ſich für Kieslieferungen keine beſtimmte Summe feſtſetzen läßt, 
ſo ſollen die Ausgaben hierfür vorſchußweiſe gebucht werden. — 10) Die 
Kinder des Gemeindebezirks Weißhof ſind jetzt in der Bromberger 
Vorſtadt⸗Schule eingeſchult. Die Zahl derſelben beträgt gegenwärtig 
53, wird aber nach Einrichtung der neuen Kolonie weiter ſteigen. Der 
Magiſtrat empfiehlt daher, die Kinder auszuſchulen und der Gemeinde 
Weißhof den von ihr früher geleiſteten Beitrag von 2149,81 Mk. zurück⸗ 
zuzahlen. Falls die königl. Regierung die Genehmigung hierzu verſagt 
oder die Gemeinde Weißhof ſich weigert, hierauf einzugehen, 0 ſoll die 
Gemeinde angehalten werden, zu allen künftigen Vergrößerungsbauten 
entſprechend beizutragen und auch ihren Theil zu den Baukoſten des 
neuen zweiten Schulhauſes nachzuzahlen. Nachdem noch Stv. Preuß den 
Bau einer Schule in der Culmer Vorſtadt angeregt, welche die innere 
Stadt entlaſten und die Schüler einiger Vororte aufnehmen ſoll, ſchließt 
ſich die Verſammlung dem Magiſtratsantrage an. — 11) Bei Tit. 2 ad 4 
des St. Jakobs⸗Hospital iſt durch vermehrte Begräbnißkoſten der Etat 
um 11,20 Mk. überſchritten worden. Die Summe wird nachträglich be⸗ 
willigt. — 12) Ein ſtädtiſcher Beamter hat bisher für Abhaltung von 
Auktionen eine jährliche Vergütigung von 30 Mk. erhalten. Der Ma⸗ 
giſtrat hält es, um das Intereſſe des Beamten an den Auktionen rege 
zu erhalten, für angebracht, demſelben anſtatt der Pauſchalſumme 2 pCt. 
des Erlöſes zu gewähren, womit die Verſammlung einverſtanden iſt. 
— 13) Schließlich genehmigt die Verſammlung noch die Rechnung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1888, deren Reſervefonds von 85 071,92 Mk. 
auf 88 929,93 Mk. ſtieg, und die Rechnung der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
haltung pro 1888/89. 

— (Liederkranz). Der Geſangverein „Liederkranz“ beging 
geſtern Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes ſein zweites gut be⸗ 
ſuchtes Wintervergnügen. Gemäß dem Prinzip des Vereins nahmen 
einen großen Theil des Abends Geſangsvorträge in Anſpruch. Die 
Chorgeſänge und Ouartette waren trefflich einſtudirt und wurden aufs 
präziſeſte zur Geltung gebracht. Ganz beſonderen Beifall fanden aber 
die Soli, wie das Bohm'ſche Sopranſolo „Uebers Jahr“, welches von 
der aus den Konzerten des „Liederkranz“ ſchon rühmlich bekannten 
Sängerin Frl. Simon vorgetragen wurde, ferner das von Herrn Güte 
geſungene Lied „Der Trompeter“ von Speier, endlich das Duett „Ja 
was nun, was nun thun?“ aus der Flotow'ſchen Oper „Martha“, in 
welchem Frl. Simon und Herr Güte ihre Stimmen zu einem wohl⸗ 
gelungenen Enſemble vereinigten. Nach Beendigung des Konzerts trat 
der Tanz in feine Rechte, und hatten an den Geſängen naturgemäß nur 
wenige Auserwählte theilnehmen können, ſo gab der Tanz allen An⸗ 
weſenden Gelegenheit, ſich dem Dienſte der Grazien zu widmen. Das 
Feſt nahm einen harmoniſchen Verlauf, wie dies ja bei Sangesbrüdern 
und e vorauszuſetzen iſt. 

— (Schwurgericht). Zur 2. diesjährigen Schwurgerichtsperiode, 
welche am 14. April unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Splett beginnt, ſind folgende Herren als Geſchworene ausgeloſt worden: 
Ingenieur Wilhelm Kratz⸗Thorn, Bauunternehmer Albert Hecht⸗Thorn, 
Kontroleur des Vorſchußvereins J. Schleſinger⸗Neumark, Rentmeiſter 
. Karla⸗Strasburg, Kaufmann Paul Pichert⸗Thorn, Rentier 
Nathan Cohn⸗Thorn, Gutsbeſitzer Friedrich Koch⸗Neu Culmſee, Guts⸗ 
adminiſtrator v. Donimirski⸗Miliszewo, Kaufmann Salomon Goldſtandt⸗ 
Löbau, Gutsbeſitzer Walter⸗Grzywna, Gutsbeſitzer Max Feldt⸗Kowroß, 
Domänenpächter Franz Hoeltzel⸗Kuntzendorf, Oberamtmann Franz Haß⸗ 
Lippinken, Kaufmann Vincent Lauterborn⸗Culm, Ritkergutsbeſtger 
Werner v. d. Leyen⸗Schramowo, Bürgermeiſter a. D. Kallweit⸗Culm, 
Gutsbeſitzer Heinrich Elten⸗Tillitz, Rittergutspächter Robert Schwetas⸗ 
Adl. Neudorf, Schloſſermeiſter Robert Tilk⸗Thorn, Rentier Meyer W. Cohn⸗ 
Neumark, Apotheker Heinrich Rottmann⸗Culm, Gutsverwalter Adolf 
Lieberkuehn⸗Auguſtswo, Oberamtmann Donner-Domaine Steinau, 
Gutsbeſitzer Victor Wendtland⸗Wonſin, Rechtanwalt v. Kurzetkowski⸗ 
Löbau, Gutsbeſitzer Oscar Hellwig⸗Jellen, Gutsbeſitzer Jacob Rappmann⸗ 
Kelpin, Gutsbeſitzer Boleslaus v. Koſſowski⸗Gajewo, Gutsbeſitzer Hugo 
Schmiedecke⸗Lautenburg, Rittergutsbeſitzer Edwin v. Parpart⸗Wibſch. 

— (Diebſtähle). Bei Gelegenheit von Recherchen nach polizeilich 
nicht angemeldeten Perſonen in Schönwalde hat Herr Gendarm Bartel 
zu Mocker mehrere Diebesbanden entdeckt. So fand er bei den Ein⸗ 
wohnern Marx und Cieluszinski drei Töpfe Schweineſchmalz, ein Ouantum 
Schweinefleiſch und das Fleiſch und Fell einer Ziege. Den Eigenthümer 
der letzteren ermittelte Herr Bartel in dem Arbeiter Rembuszewski zu 
Mocker, welchem die Ziege vor kurzem geſtohlen worden war. Marx 
und Cieluszinski wurden einem Manne zum Transport nach Mocker 
übergeben, entſprangen demſelben jedoch unterwegs. Der Vater des 
Cieluszinski, welcher den beiden Hehlerdienſte geleiſtet hatte, wurde 
darauf noch verhaftet. — Ferner ermittelte Herr Bartel die Diebe, welche 
am 5. d. Mts. dem Beſitzer Föth auf der Korzeniec-Kämpe ein Schwein 
aus dem Stalle geſtohlen, in den Arbeitern Lewandowski und Lebuda, 
welche das Fleiſch des Schweines bereits geſchmort hatten. Beide ge⸗ 
ſtanden den Diebſtahl ein und wurden durch den Arm der Gerechtigkeit 
des ſchmackhaften Bratens beraubt. Sie wurden der Staatsanwaltſchaft 
überwieſen. An dem Diebſtahl war auch der Arbeiter Zirankowski be⸗ 
theiligt. Durch dieſe Verhaftungen ermittelte Herr Bartel eine Reihe 
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weiterer Diebſtähle. So hatten die drei erwähnten „Arbeiter“ mit einem 
gewiſſen Grabowski zuſammen vor 3 Wochen zwei größere Kartoffel. 
diebſtähle in Liſſomitz verübt. Außerdem hatten ſich einmal Zirankowski 
und der Arbeiter Kowalski im Sängerauer Walde aufgeſtellt, um vor⸗ 
überfahrende Getreidewagen zu berauben. Von dem einzigen vorbei⸗ 
kommenden Fuhrwerk nahmen ſie einen Sack herab, fanden aber nur 
a darin. Sie ſchütteten daſſelbe aus und nahmen den Sack 
mit ſich. 

— (Jugendlicher Dieb). Vorgeſtern erſchienen 3 Knaben in 
dem Laden des Buchbinders M. und verlangten Indianerbücher zu 
kaufen. Bei dem Durchblättern derſelben hatte ein Knabe ein Buch 
unter ſeine Weſte eskamotirt; das Buch wurde aber hervorgeholt und 
der Knabe ſeinem Klaſſenlehrer zur Beſtrafung überwieſen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug morgens 6 Uhr 0,84 Meter und mittags 0,90 Meter über Null, 
— Das Waſſer ſteigt noch. Das Eis geht heute in größerer Menge als 
geſtern. Der Trajektdampfer „Thorn“ hat geſtern Nachmittag den Hafen 
verlaſſen und die beiden Anlandeprähme zur Fährſtelle bugſirt. Der 
Trajekt iſt um 12 Uhr mittags begonnen worden. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Feier des 450 jährigen Jubiläums der 
Buchdruckerkunſt) in dieſem Jahre haben ſich der Verein 
Berliner Buchdruckereibeſitzer und die Berliner typographiſche 
Geſellſchaft vereinigt. Als Zeitpunkt haben fie das Johannisfeſt 
(21. bis 23. Juni) feſtgeſetzt. Mit dem Feſtakte ſoll eine Aus⸗ 
ſtellung verbunden werden. 

(Unglück durch Lawinen.) In Niederöſterreich haben 
wiederholte Schneefälle die Bildung von Lawinen veranlaßt, 
denen dieſer Tage zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Eine 
Bäuerin, die ſich mit ihrem elfjährigen Sohne von einem Leichen⸗ 
begängniſſe nach Hauſe begab, wurde unterwegs von einer 
Lawine begraben. Obwohl die Rettungsarbeiten durch die 
Gendarmerie ſofort betrieben wurden, konnte man erſt Tags 
darauf die Verſchütteten aus ihrem eiſigen Grabe holen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromstı in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Märzf12. März 


Tendenz der Mndgterſe befer 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 222—10 | 222—10 
Wechſel auf Warſchau kurz BE 221—86 | 221—75 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % ũ i. . J102— 1102-10 
Polniſche Pfandbriefe 5% l.... 66-50 66—50 
e Liquidationspfandbriefe e 61-10 61—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / .. . 99—70 99—90 
Diskonto Kommandit Antheile . 235-90 236— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1171-30] 171-50 
Weizen gelber: April⸗ Maui. 194—-25 | 195—25 
SERIEN DIL. 3 7, IE EI RHEIN, 193— 119—75 
loko in Newyork. Ra 88—10] 88—10 
Roggen olg... 171— 1171— 
AiF ee Pa 169— 1169-50 
Mai⸗Juni ea er 167-—20 | 167—50 
Juni Jul EIER 165—70 | 166— 20 
Rübsl: April⸗ Mai E67 67—10 
September-Dltober . » 2 2 2 22 J 56-20 57— 
eee 
FFF 55—70] 54—30 
ES ee 34—30 34—30 
70er April Ra: ie hr 33—80 34—10 


70er Auguſt⸗Septbr. 35—301 35—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 12. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß beſſer. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 53,00 


pCt. 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 33,00 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. März 1890. 
Wetter: ſchön. 


Weizen geſchäftslos, 125/6 Pfd. hell 174/5 M., 130 Pfd. hell 177/8 M. 

Roggen flau, 122 Pfd. 163 M., 126/7 Pfd. 165 Mark. 

Gerſte Futterwaare 123—127 M., Mittelwaare 132— 138 M., Brau⸗ 
waare 160—170 M. 

Erbſen Futterwaare 135—139 M. 

Hafer 152—160 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


= Barometer Therm. 1 
t. tung un 
mm. 00. Stärke 


12. März. | 2hp | 765.7 | + 104 
766.5 
13. März. 765.6 


Kirchliche Nachrichten. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6¼ Uhr: Paſſionsandacht. Herr Paſtor Rehm. 


Verſteigerung 


von durch Brand beſchädigtem 


Stroh und Holz 
am Freitag den 14. und am 


Sonnabend den 15. März 1890 
je früh 8 / Uhr 
auf dem Hofe der Scheune Jam 
Grützmühlenthor. 
Königliches Proviant⸗Amt Thorn. 


erpuachtet 
werden die Pfarrländereien zu 
Scharnau (Czarnowo), 

318 Morgen, einſchließlich ungefähr 100 
Morgen Wieſen, auf 12 Jahre, vom 1. 
Juli er. ab. Zu dieſem Zwecke findet eine 

izitation Be 

Freitag den 21. März er. 

um 2 Uhr nachmittags 
im Pfarrhauſe ſtatt. Die Lizitationskaution 
beträgt 500 Mark. Die Pachtbedingungen 
liegen im Pfarrhauſe zur Einſicht aus. 
ahnſtationen: Fordon, Schulitz, Thorn. 
Scharnau (Czarnowo) p. Penſau 
den 7. März 1890. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. 
Orlinski. 
Bergmanns 


Narbol - Theerſchwefel Keife 


Puppen. 


Paſſage 3. 


ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
25 und 50 Pf. bei Adolph Leetz, 


Schüler erhalten gegen mäßi 


Penſion 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet | Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Die 5 Beleidigung gegen 
Hasse'ſchen Eheleute nehme ich 
iermit zurück. 


Frau Kujas, Gr.⸗Mocker. 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 


Eine fleißige 


Guß möbl. Zimmer zu haben Brückenſtr. 
Nr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Gummi- 
Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 
Linoleum. 
Läufer u. Teppiche, 


Gummischürzen, Lätzchen, 
Gummi-BKegenmäntel, 
Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
dTragbänder, Sohlen, . 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, . 
N au 


Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 


ges u 


die 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
Dampfbrauerei Gebr. Engel. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Buchhandlung, Muſikal. 
Kunſt⸗ und Papierhandlung ſuche ich 
einen jungen Mann, mit tüchtigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſtet, als Lehrling. 


E. F. Schwartz. 
Einen Burrauburſchen, 


Sohn gachtbarer Eltern, ſuche ich für mein 
Baugeſchäft. 
Mehrlein, Maurermeiſter. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
C. Stolp, Malermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Einen Lehrling, 
der Luſt hat die Konditorei zu erlernen, 
ſuchen Gebr. Pünchera. 

Eine tüchtige ehrliche 


Wirthin, 


welche in der Landwirthſchaft erfahren und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet vom 
1. bezw. 15. April er. bei gutem Gehalt 
ſelbſtſtändige Stellung in Dom. Roſenthal. 

Meldungen bei P. Reitz, Thorn 1 Land, 
Pichert'ſches Haus. 


Aufwartefrau 
wird geſucht 
Gerechteſtr. 138/39, 3 Treppen links. 
g . 3. v. ſof. z. verm. Bacheſtr. 19, 
öbl. Wohn. mit Burſchengelaß vom 1. 
April zu vermiethen Bache 49. 
ine herrſchaftliche Wohnung mit allem 
Zub. v. 1. April z. v. F. Noga, Podgorz. 
Ein fein möbl. Zim. und Kab., renovirt, 
von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 78, 2. 


Die 2. Etage und eine kleine Wohnung 
zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
Die von Herrn Rektor Lindenblatt be: 
wohnte 2. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör iſt p. 1. 
April renovirt u. mit Waſſerleitung verſehen 
zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 


Wobnungen zu verm. Klein⸗Mocker 676, 


unw. d. Kirche bei Frau lohanna Lange. 
2 roßſe Wohnungen, Parterre und erite 


tage, zu vermiethen. J. Frohwerk. 


bis 2 elegant möbl. Zimmer ſind vom 
1 15. März zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176. 


ine 


herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 
1 nebſt Stuben, ſowie 
in aden Wohnungen von 4 Zim. 
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 


auch früher, zu verm. Neuſtadt 257. Zu 
erfragen in der Kaffeeröſterei daſelbſt. 


I möbl. Sim, zu derm. Gulmerftr, 334 II. 


möbl. Zim. u. Kab., m. a. o. Burſcheng., 
iſt von ſofort zu verm. Bäckerſtr. 212 J. 
öbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtraße 174. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 1, April zu 
4 vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
Ein herrſchaft Wohn., r Balkon u, 
3. z. verm. Bromb. Vorſt., Schulſtr 124. 
1 möbl. Zimmer nebſt Kabinet und Bur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Culmerſtraße 319. 
B au el ohn., 1 Tr., Balkon, Aus). 
auf Weichſel, zu verm. Bankſtraße 469. 
9 euſtadt, Gerſtenſtr. 77, eine Wohnung 
zum 1. April zu vermiethen. 


1 Wohnung 4 Stuben, Entree, 


helle Küche u. Alge 

billig zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 
Nr. 34850. Theodor Rupinski. 

Ein möbl. Zim. mit Naber und Diener 
gelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 170. 

Foam eräumige Familienwohnung zu 

verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 

Vem I. April it eine herrſch. Wohnung 


in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 


errſchaftl. Wohnungen nebſt Stallungen 

H und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 

"ss DLR nungen v. im. n. 

J Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. 1. April z. verm. 
A. Luedtke, Culmer Vorſtadt. 


erdeſtall für 2Pferde zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
3 Pferdeſtälle 


hat zu vermiethen 
L. Gelhorn, Weinhandlung, Baderſtraße. 


Heute Freitag 


x abends 8 Uhr f 
in der Aula des Kgl. Gymnasiums 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tages- 
j ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 
. Sonnabend den 29. März cr. 
8 Vormittags 11 Uhr 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, Thorn Altſtadt 2013 
L Eingang von der Coppernikusſtraße — anberaumt. 

A Thorn im März 1890. 
5 Der Landrath. 

er Krahmer. 

Tagesordnung. 

= 1. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis-Kommunal⸗ 
* kaſſe für das Etatsjahr 1888/89. 

De 2. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreis-Kommunal-Ange⸗ 
I legenheiten. 

= 3. Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1890/91. 

8 8 4. Genehmigung zur Veräußerung des dem Kreiſe Thorn gehörigen Grund⸗ 


92 ſtücks Mocker Nr. 704. 

1 Genehmigung des Vergleichs mit dem Bauunternehmer L. Degen zu 
2 Thorn bezüglich einer im Rechtswege anhängig gemachten Forderung aus 
3 dem Chauſſeeneubau Culmſee⸗Lubianken. 

6. Bewilligung einer Remuneration von 200 Mark an den Chauſſeeaufſeher 


Verſümer zu Culmſee für das Etatsjahr 1889/90. 
4 7. Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chauſſeeaufſeher 
. Gall zu Penſau. 
81 8. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 
3 pro 1891. 
63 9. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 
. Perſonen bezüglich der Amtsbezirke Renczkau und Birkenau. i 


— Ergänzungswahl für das ausgelooſte Mitglied und die ausgelooſten beiden 
E Stellvertreter aus dem Arbeiterſtande für das auf Grund des $ 51 des 
k Be .- Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung der in 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, gebildete 


ö Schiedsgericht. 
11. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Podgorz und eines Stellver⸗ 
2 treters für den Bezirk Neſſau, eines Schiedsmanns für den Bezirk Friedenau 


und eines Stellvertreters für den Bezirk Papau, ferner eines Schieds⸗ 
manns für den Bezirk Mlynitz. 
Wahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


1 

199 

Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
4 Er. Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem Quartal April- 
Jauni 1890 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
11 Uhr beginnen. 


=; 

u” a Es kommt zum 
e des Verſteigerungs⸗ 

5 E Termins Verkauf 


5 ' 

2 2 1 23. April = = 

* 2J 21. Mai Ferrari⸗Podgorz | Sämmtliche ee 

x 3 25. Juni 

u Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

aauf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Br. Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 
werden. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 
She ezuranonsfe nd ariızenıl] 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
„ Schirpitz den 4. März 1890. 
u: Der Oberförſter. 
* Gensert. 
3 werden zum waſchen, färben und moder⸗ 
| ‘2 8 t r 0 h h ü t nifiren angenommen. 
1 Schoen & Elzanowska. 
R Goldene un silberne Medaillen für vorzügl, keistungen. 
Fr. Hege 
Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 
empfiehlt N g 
Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
einfachsten gefälligen Folien en den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach ‚neuesten Entwürfen. a 
Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 
5 Billigste Preise. Solideste Arbeit. 
5 ˙—ʃ'ʃ3: 
5 verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 
. mit auch ohne 81 
a Unentgeltlich Dresdnerſtr. 78. — Viele 

- gepr. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


== CONCERT & 
Van Houtens Cacao 


Bester — im Gebrauch billigster. 


TE A TEE > EEE A Pe a TE N ůõů 


M. Falkenberg, Berlin, | in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
underte, auch gerichtlich ertheilt Schülern und Schülerinnen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


sillets BE 


a 1,50, 1,00 und 0,75 Mark bei Herrn 


Müller, 


E. F. Schwartz, 
Grodzki. 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


Wohlthätickeits -Vorstellung 
zum Besten des Diakonissen - Hauses. 
Im Viktoria Cheater. 

Mittwoch den 19. März cr. abends 7 Uhr 
Theater-Aufführung 


von Offizieren der Garnison und deren Damen. 
Den Verkauf der Billets à 2 Mark hat Herr Buchhändler Walter 
Lambeck freundlichst übernommen. 


Bommerlunder 
Tafel⸗Getreide-Aquavit 
fabricirt allein als Specialität: 

M. B. Möller-Flensburg, früher Bommerluna. 
Alleinverkauf A.Mazurkiewiez. 


Da in letzter Zeit mehrfach werthloſe Nachahmungen auftauchen, bitte genau auf 
die Firma zu achten. 


J. Kozlowski-Thorn 


empfiehlt 
echt russ. Gummischuhe. 


Handschuhe. 


Vorzügliches 


Bockbier 


empfiehlt 
Culmſer "Bierniederlage. 
2 Strohhüte 


zum waſchen und moderniſiren werden an⸗ 
genommen bei 
Geschw. Bayer, Alter Markt 256. 


Solide Preiſe. 


Cravatten. 
Schirme. 
Fächer. 


Leder - Waaren 


unn, ante 


Briefpapier, 


Damen, 
die das Putzſach erlernt haben, auch ſolche, 
die es gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 
A. M. Dohrzyneki, 
Putzgeſchäft. 


Gute 


| #9” Alfenide. "Wu 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Krieger-Fechtanstalt. 


Sonntag den 16. Mürz 
Wiener Cafe - Mocker 
Letzte und größte 
diesjährige 


Winter⸗Soiré 


beſtehend aus 


W Loucert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 

Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des Kgl. 
Muſikdirigenten Herrn Friedemann. 


Humoristische Vorträge. 
Noch nie dageweſen. 
Großer Lacherfolg. 


Erſte Probe der Ledder 
Badekapelle. 


Von Heinze. 


Reichhaltigſle Tombola. 


Dieſelbe wird von jungen Damen 
bedient. 


Nur Wirthschaftssachen. 
Die Hauptgewinne beſtehen aus: 
1 brillanten Kaffeeſervice, 2 großen 
Teppichen, 1 Standuhr, 1 feinen 
Bierſerviee, dann einer grossarti- 
gen Collection ff. Elfenbein- 
büsten (30 Stück), brillanten Oel⸗ 

gemälden u. v. a. mehr. 
Preis des Loſes nur 10 Pf. 


Auf vielſeitiges Verlangen: 


Lebend. Bild mit Prolog. 


Der Verluſt der Fahne des 2. Batls. 
Regts. Nr. 61 bei Dijon. 
Zum Schluß: 
pfanzkränzchen. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 50 Pfennig. 

Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte pro 1889/90 für ihre Perſon 
. Kinder unter 10 Jahren 


Der Bundesfechtmeiſter. 
Ausführung. 


Anfertigung eleganter Herren- Garderobe 


unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders. 


M. Joseph gen. 


lisabethstrasse 270. 


Meyer, 
2 


Jümmtliche Neuheiten der Frühjahrs- u. Sommer-Saifon find bereits auf Lager. 


Gute Ausführung. 


Baare Geldgewinne über 27400 000 Mk. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Imal 600 000 Mk., 3mal 500 000 Mk., Zmal 400 000 
mal 300 000 Mk., 6mal 200000 Mk., 6mal 150000 Mk., 16mal 
100 000 Mk., 30 mal 50 000 Mk., 15mal 40 000 Mk., 20mal 30 000 Mk., 
36mal 25000 Mk., 80mal 20000 Mk., 200mal 10000 Mk. ꝛc. 

Originalloſe 1. Kl. ¼ a 62 Mk., ½ a 31 Mk., ½ a 16 Mk., ½ a 8 Mk.; 
für alle 4 Klaſſen “ a 210, ½ a 105, 4 53, ½ n 26¼ Mk. 5 

Antheile % a 21,20 Mk., a 10,60 ME, ½ a 5,30 ME, ½ a 2,70 Mk., 
% a 1,35 Mk.; für alle 4 Klaſſen ½ a 105 Mk., ½ a 53 Mk., ½ a 26 ¼ Mk., 
1/0 4 13¼ Mk., Yo, a 6%¾ Mk. 

Um Porto zu erſparen, empfiehlt es ſich, alle Klaſſen voraus zu bezahlen. 
Beſtellungen möglichſt ſofort erbeten. 


Robert Schröder, Berlin W 8, Taubenſtr. 20. 


Vorzüglich gutſitzende Corſettes 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


„FAHRRÄDER 

N-ALLEN/MÖGLICHEN SYSTEMEN 
NN SOWIE  GEFAHRENE RÄDER 
N LIEFERT WIRKLICH BILLIG 


I ELBING. THORN. 
PREISLISTEN ‚GRATIS u. FREI 


aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 


Gründlichen 1 Mate Al er, een 
5 1 iv A e en wi 
Priuatunterricht un een Da pf⸗Lchleif⸗Polier⸗ 


anſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 


J. Hiller, Araberſtr. 132, part. Gustav Meyer. 


Schleifen und Repariren 


Solide Preiſe. 


Das Eckhaus 
Neuſtädt. Markt 237, welches ſich wegen 
der nahe gelegenen Bahnhöfe vorzüglich 
zur Einrichtung eines Hotels eignet, iſt zu 
verkaufen. Reflektanten wollen ſich an 
5 Thomas, Neuſtädt. Markt 234 
wenden. 


Reine Ungarweine. 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Rothwein (Ausleſe) Mk. 3,40, ne 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werſchetz (Ungarn). 


4 Liter prima Tokaher Ausbruch Mk. 
8.—. Meneſcher Fettausbruch Mk. 6,—. 
Rüſter Mus katausbruch Mk. 6.—, franko 
ſammt Fäßchen gegen Nachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


: ..... ARE 
Frauenſchönheit iſt eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 
Lanolin - Schwefelmilch - Seife, 
fabricirt von Bergmann & Co. in Dresden, 
erhält man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. 


r Mieths- Verträge BE 
U 


nd zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


e 
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